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Zollernalbkreis. Die Regional-
Stadtbahn Neckar-Alb ist eines
der größten Infrastrukturprojek-
te, denen sich die Region Ne-
ckar-Alb in den nächsten Jahren
widmen wird. Verwaltungen und
Gremien der Projektpartner
(Landkreise Reutlingen, Tübin-
gen, Zollernalbkreis, die Städte
Reutlingen und Tübingen sowie
der Regionalverband Neckar-
Alb) beschäftigen sich bereits
seit Jahren mit der Planung und
Finanzierung des milliarden-
schweren Schienenprojekts. Die-
ses lässt die Region verkehrs-
technisch enger zusammenrü-
cken. Im Landkreis Tübingen

wurden inzwischen erste Bau-
maßnahmen aufgenommen.
Dort werden die Ammertalbahn
und die Neckartalbahn ausge-
baut. Der Zollernalbkreis wird
schnellstmöglich nachziehen.

Auf diversen Informationsver-
anstaltungen informierten die
Projektpartner die Bürger bereits
über die enormen Vorteile einer
Regional-Stadtbahn. Die Infor-
mationen mussten jedoch relativ
theoretisch aufbereitet werden,
weshalb das Projekt bisher wenig
„greifbar“ und in der Wahrneh-
mung vieler Bürger nur sehr ab-
strakt vorhanden war.

Der im Frühjahr gegründete

Zweckverband Regional-Stadt-
bahn hat nun ein Reliefmodell
der Regional-Stadtbahn im Maß-
stab 1:47 000 anfertigen lassen.
Dieses repräsentiert einen Land-
schaftsausschnitt von 60,8 x 75,3
Kilometern und macht das Pro-
jekt insgesamt transparenter.

Das Modell ist bis Ende Okto-
ber im Eingangsbereich des
Landratsamts (Ebene 1) ausge-
stellt und kann während der Öff-
nungszeiten besichtigt werden.
Landrat Günther-Martin Pauli
freut sich über die Visualisierung
der Regional-Stadtbahn, die
kürzlich den neu gewählten
Kreisräten im Anschluss an die

konstituierende Sitzung vorge-
stellt wurde.

„Die plastische Darstellung
der Regional-Stadtbahn verdeut-
licht die Chancen, die sich für alle
Bürger der Region daraus erge-
ben“, erläuterte Pauli. Die vielfäl-
tigen Verbindungen aus dem Zol-
lernalbkreis in die Oberzentren
Reutlingen und Tübingen wür-
den anhand des Modells erlebbar.
Der Landrat lädt alle Bürger ein,
sich selbst einen Eindruck von
diesem Jahrhundertprojekt zu
verschaffen, „das die Mobilität in
der Region in den nächsten Jah-
ren enorm optimieren könnte“,
so Pauli.

Regionalstadtbahn: Das Gesamtmodell ist nun auch sichtbar

ie gut ist Ihr Schwä-
bisch? Ich erinnere
mich mit Schmun-
zeln an ein Ge-

spräch mit einem guten Freund
zurück, der aus Nordrhein-West-
falen ins Ländle gezogen ist. Als
ich ihn beim Mittagessen um ei-
nen „Moggel Brot“ bat, blickte ich
in ein ratloses Gesicht. Ich klärte
auf: „Ein Moggel ist ein Stück.“
Mein Freund grinste und sagte:
„Es ist ja eh nur noch ein Moggele
übrig.“ Stolz auf sein vermeintli-
ches Sprachtalent wollte er gera-
de weiteressen, als ich ihn brems-
te. „Du meinst ein Meggele. Ein
Moggele ist nämlich ein Kalb.“ Er
kaute nachdenklich an seinem
Brotmeggele herum. Dann fragte
er: „Warum ist das große Stück
dann kein Meggel?“ Ich hätte ihm
die Antwort gerne erspart, wollte
ihn aber nicht dumm sterben las-
sen: „Weil der Meggel der Kopf
ist.“ Selten habe ich ihn so ratlos
gesehen. Aber auch ich stolpere
regelmäßig über unsere Sprache,
vor allem über Amtsdeutsch.
Siedlungsabstandsvorgaben,
Freiflächenöffnungsverordnung,
Lichtzeichensignalanlage, Stark-
regenrisikomanagement oder gar
die Sammelgewerbehinweisanla-
ge findet man gewiss nur in deut-
schen Vorschriften. Und manch-
mal stoße ich auch auf Wort-
schöpfungen, die mich zum
Schmunzeln bringen. Oder hät-
ten Sie gewusst, dass es auf dem
Bauernhof eine Güllelagune gibt?
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Ein Meggele
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ie Rotarier haben sich
hehre Ziele auf die Fah-
nen geschrieben. Dabei
bilden drei Grundpfei-

ler das Wirken der vielen in Dist-
rikte zusammengefassten Clubs:
Vorbild sein, sich aktiv in die Ge-
sellschaft einbringen und eine
generelle Spendenbereitschaft.
Der Präsident des Ebinger Ro-
taryclubs, Roland Heck, freut
sich, dass insbesondere die bei-
den letztgenannten Tugenden
beim Charity-Event „Albstadt
läuft“ wieder idealerweise umge-
setzt werden können. Waren es
im vergangenen Jahr über 40 000
Euro, welche bei der Sportveran-

D
staltung in der Ebinger Innen-
stadt zusammenkamen, soll diese
Summe heuer, im Jubiläumsjahr,
möglichst noch übertroffen wer-
den. Die Organisatoren, zu denen
nicht nur die Rotarier gehören,
sondern von Vereinsseite auch
der TBT, gaben sich beim Presse-
gespräch in den Räumen des
Hauptsponsors Volksbank Alb-
stadt recht zuversichtlich, das
Rekordergebnis von 2018 noch zu
übertreffen.

Nicht verwunderlich, ist der
Charitylauf doch seit Jahren in
der Erfolgsspur: Stark ansteigen-
de Teilnehmerzahlen seit der
Premiere und insofern auch un-

ter dem Strich ein immer größe-
rer Geldbetrag, welcher für gute
Zwecke eingesetzt wird. Das
Prinzip dahinter ist so einfach
wie genial: Jeder Teilnehmer
sucht sich selbst Sponsoren, die
für jede gelaufene Runde einen
zuvor vereinbarten Spendenbei-
trag leisten. Vergangenes Jahr ha-
ben 630 Kinder und 230 Erwach-
sene 11 168 Runden geschafft.

Ob diese Gönner nun Oma und
Opa für Kinder oder Jugendliche
sind oder Vereine oder Firmen
beim Jedermann-Lauf, das spielt
keine Rolle. Wichtig ist, dass die
Spendenkasse klingelt. „Etwas
Gutes auch für andere tun“ lautet

die Devise von Jo Triller vom
städtischen Amt für Schule und
Sport, der diese Albstädter Ver-
anstaltung gar nicht hoch genug
einschätzen möchte, selbst wenn,
oder gerade weil nicht nur der
Leistungsgedanke im Vorder-
grund steht.

Von einem Ereignis mit Freu-
dengarantie spricht gar Volks-
bank-Chef Robert Kling, der
schmunzelnd ergänzt: „Gerade in
einer Zeit, wo es auf Grund der
Keller-Zinsen für Banker wenig
Freudiges gibt.“ Er hätte jeden-
falls keine Benefizveranstaltung
in der Region ausfindig machen
können, bei welcher in so kurzer
Zeit so viel Geld für einen guten
Zweck zusammenkommt.

Stephan Salscheider von der
ausrichtenden Firma Skyder
skizziert den zeitlichen Ablauf an
jenem 13. Oktober: Um 9 Uhr er-
folgt die Startnummernausgabe.
Um 11 starten zwei Läufe mit je ei-
ner Stunde Dauer: Firmen, Be-
hörden und Vereine sowie Jeder-
mann/Frau. Im Anschluss ist Sie-
gerehrung und dann geht es um 13
Uhr mit dem Kids Color Charity
Lauf, ebenfalls über eine Stunde,
weiter. Farbig deshalb, weil nach
dem Start alle Kinder und Ju-
gendlichen mit natürlichem
Farbpulver beworfen werden
und den Lauf in ein buntes Spek-
takel verwandeln. Auf den Schü-
lern liegt eh ein Hauptaugen-
merk. Schicken doch gerade die
Schulen viele Teilnehmer auf den

Rundkurs. Es könnte sich bezahlt
machen: Denn die in Relation
teilnehmerstärksten Schulen be-
kommen aus der Kasse des Rot-
ary-Clubs Bares zurück.

Schüler stellen Löwenanteil
Eine Runde quer durch die Ebin-
ger City beträgt dieses Jahr übri-
gens 560 Meter und ein Trans-
ponder übermittelt die gelaufe-
nen Runden pro Teilnehmer. Das
Starterfeld, das zeichnet sich
jetzt schon ab, ist übrigens be-
achtlich: Nicht nur zahlenmäßig,
sondern auch was das Alter anbe-
langt: Von Zwillingen mit gerade
einmal einem Jahr (die nach ein
paar Schrittchen auch gerne vom
Papa geschoben werden dürfen)
bis hin zum 96 Jahre alten Senior.
Alle wollen sie dabei sein, um
möglichst viele Runden zu laufen
und Geld zu sammeln.

Das Geld kommt wieder meh-
reren wohltätigen Zwecken zu-
gute: Die Hälfte des Erlöses ist für
das Projekt „One Dollar Glasses“
bestimmt, das sich in Westafrika
für fehlsichtige Menschen ein-
setzt. 25 Prozent geht an „The Fu-
ture of Hope“, eine Foundation,
die sich in Simbabwe für Waisen
engagiert. Das restliche Viertel
bleibt, wie gewohnt, in der Regi-
on. Bedacht wird der Balinger
Verein Huckleberry&Pippilotta,
der Angehörige von suchtbelas-
teten Familien unterstützt.

Info Näheres auf albstadt-citylauf.de

„Albstadt läuft“: Die jüngsten Starter
sind ein Jahr alt, der älteste ist 96
Benefizaktion Die zehnte Auflage der vom Ebinger Rotaryclub initiierten Charity-Veranstaltung soll zum Jubiläum
am 13. Oktober die bisherige Erfolgsgeschichte in guter Tradition fortschreiben. Von Volker Bitzer

Freuen sich auf „Albstadt läuft": Die Organisatoren und Sponsoren der Charity-Veranstaltung der Rota-
rier am 13. Oktober in der Ebinger Innenstadt. Foto: Volker Bitzer

Dunstabzug fängt Feuer –
Bewohnerin löscht selbst
Balingen. Zu einem Einsatz ist die
Feuerwehr am Mittwochnach-
mittag in die Gymnasiumstraße
ausgerückt. Dort brannte es in
der Küche einer Wohnung. Wie
sich herausstellte, hatte der
Dunstabzug Feuer gefangen. Eine
Hausbewohnerin hatte die Flam-
men bis zum Eintreffen der
Brandbekämpfer bereits ge-
löscht. Laut Auskunft der Feuer-
wehr war ein technischer Defekt
die Ursache. Die näheren Um-
stände sind allerdings noch un-
klar. Das Polizeirevier Balingen
hat Brandermittlungen aufge-
nommen. Der Schaden wird auf
5000 Euro geschätzt. Polizei

Zukunftsforscher spricht beim Steuerberaterforum über das Bezahlen von morgen
Balingen. Der ehemalige ARD-Journalist und
heutige Zukunftsforscher Michael Carl (Dritter
von rechts) hat gestern beim Steuerberaterfo-
rum Zollernalb in Balingen über kommende Ver-

änderungen in der Finanzbranche gesprochen.
Während der Große Saal der Stadthalle nahezu
komplett gefüllt war, zeigte Carl wie weit fortge-
schritten digitale Bezahlsysteme in Asien und Af-

rika bereits sind. Er warnte und machte den Un-
ternehmern im Publikum gleichzeitig Mut: „Die
Digitalisierung gefährdet selbstverständlich die
Existenz von Unternehmen – aber sie gibt uns

auch alle Werkzeuge mit, um unsere Geschäfts-
modelle noch besser zu machen.“ Mehr zum Vor-
trag gibt es in der Samstagsausgabe des
ZOLLERN-ALB-KURIERS. Text/Foto: John Warren

Balingen. Nach ersten Informati-
onen der Polizei hat ein Auffahr-
unfall auf der Bundesstraße 463
bei Weilstetten am Donnerstag-
nachmittag ab circa 15 Uhr ein
kleines Verkehrschaos verur-
sacht. Drei Autos waren in den
Unfall verwickelt, ob es Verletzte
gab war zunächst nicht bekannt.
Auch der Verkehr auf der Bun-
desstraße 27 wurde durch den
Rückstau der Fahrzeuge behin-
dert. Die Polizei leitete den Ver-
kehr örtlich um. Mehr war bis zu-
letzt nicht bekannt. paca

Polizei
Verkehrschaos
nach Auffahrunfall




